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Inſertionsgebühr 
A die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
. Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
5 einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lldeulſche Zeilung. 


f f 
Mferaten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ on: 4, part 2 41 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 
tazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Expediti F e 5 N 271 e e 9 F.. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 85 RL u, ämmitl, Filiale 


Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 8 dieſer Firmen in Bres! 8 ; !lepe 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Zn ſeraten⸗Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. ſer Firmen 925 e e e 3 a. M., villen. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


heli Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
drückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
1 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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RIVER ZZ 


? 

Hat einem halben Jahrhundert hat unſere Stadt nicht mehr die hohe Ehre gehabt, einen Herrſcher Preußens in 
ihren Mauern zu begrüßen. Leider geſtatten hohe Regentenpflichten Sr. Majeſtät nur einen kurzen Aufenthalt in unſerer 
Mitte; unſere Gefühle der Freude und des Stolzes über den Allerhöchſten Beſuch ſind aber darum nicht weniger warm und 
tief. Unſere Garniſon begrüßt ihren oberften Kriegsherrn als ihr Dorbild aller militäriſchen Tugenden, die Bürgerſchaft den 
Beſchützer und Förderer von Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, der Jugend wird es vergönnt ſein, ihren Kaiſer und König 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen, damit ſchon in ihren jungen Herzen die Liebe zum Daterlande und zu dem angeſtammten 
Herrſcherhauſe erweckt und gefeſtigt werde. Die Stadt hat ihre Straßen und Häufer zu würdigem Empfange geſchmückt und 
fie beſonders hat in neueſter Zeit Veranlaſſung gehabt zu erfahren, wie ernſt und energiſch und mit welchem günſtigen Erfolge 
Se. Majeſtät bemüht iſt, dem Handel und Verkehr neue Bahnen zu eröffnen und dem Deutſchen Reiche neue große Abſatz⸗ 
gebiete zu erſchließen. di | 

Möge Se. Majeftät den ind ure „ am 3 
und der Liebe zu dem Haufe der Honenzollern, unter deſſen Sceprer 


Gott behüte und befhühe Kaiſer und König Wilhelm II. und die Seinen! 
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ſie nunmehr 100 Jahre lang ſich ſicher und wohl gefühlt hat. 
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Marineſtation der 


theilt das Kommando der 0 
Oſtſee mit, daß die Stelle, wo der Torpedo in 


herabgeſtimmten Erwartungen ſpäter doch an⸗ 
genehm enttäuſcht werden. Vorderhand freilich 
ſieht man nichts von der angekündigten kräftigen 


kammern vorbehalten. Schließlich faßte die 
Konferenz den Beſchluß, das geſammte reiche 
Material den zuftändigen Stellen zur Berück 


Deutſches Reich. 


Berlin. 21. September. den Meeresgrund gedrungen iſt, durch ein be⸗ 


* — Der Kaiſer trifft am Freitag im 
Swinemünder Hafen ein und reiſt alsbald 
littels Hofzugs nach Thorn weiter. 
| — Die Etats für den Reichstag 
verden diesmal mit aller nur möglicher Vor⸗ 
licht und Sparſamkeit aufgeſtellt. Größere 
Nehrforderungen ſind nirgends zu erwarten. 
Die Reichsregierung wird durchaus vermeiden, 


Hs es durch die Thatſachen begründet iſt, um 
[na Stimmung für die Reichsfinanzreform zu 
lagen. Sehr erfreulich wird das Bild auch 
nicht ausfallen. 
Fam Ein großer und drei kleine Kreuzer 
len im nächſten Marineetat gefordert 
erden, jo berichtet die „Köln. Ztg.“. Dies 
le auch nur erſt ein Abſchlag ſein auf eine 
igende noch größere Forderung für einen 
n. wo die Finanzlage des Reiches ſich 
klärt habe. 


i. In der Braunſchweiger Handels: 
ummer⸗Konferenz wurde über Quantitäts⸗ 


Dh die Berathung dieſes Gegenſtandes 
8 indeſſen vertagt und einer beſonderen 
a" g menkunft der hierbei betheiligten Handels⸗ 


le Finanzlage in ungünſtigerer Weiſe darzustellen, 


ſichtigung zu überweiſen. 


— Nationalliberale Blätter berichten: 

„Die gänzlich verfahrene Angelegenheit des deutſ ch⸗ 
fpanifhen Handels vertrages ſcheint nun 
endlich zu einem Abſchluß, aber einem negativen, zu 
kommen. Nach der Madrider „Epoca“ wird die 
ſpaniſche Regierung alsbald nach dem im November 
tattfindenden Zuſammentreten der Cortes den immer 


f 
noch unerledigten Handelsvertrag mit Deutſchland au 


rückziehen“ 

Daß hierdurch die Angelegenheit erſt zum 
„Abſchluß“ kommt, iſt neu, bemerkt dazu die 
„Frankf. Ztg.“, für Deutſchland war fie er 
ledigt, als die Berathung in den Cortes nicht 
in der verlangten Friſt erfolgte. 

— Die „N. A. Z.“ giebt die Mit“ heilung 
des „Corriere di Napoli“ aus Apulien wieder, 
wonach die Haupturſache der verminderten 
Ausfuhr italieniſcher Trauben na 
Deutſchland in der langſamen Beförderung 
auf den italieniſchen Eiſenbahnen zu ſuchen ſei, 
wodurch der normale Gährungsprozeß der ein⸗ 
geſtampften Trauben verhindert würde. Daher 
hemmen nicht die deutſcherſeits ergangenen Vor⸗ 
ſchriften, ſondern italieniſche Verhältniſſe den 
Aufſchwung der Traubenausfuhr. 

— Als ob niemals vom Schutze der 
Gläubiger Griechenlands die Rede 
geweſen wäre, jo vollſtändige Ruhe herrſcht in 
Bezug auf dieſe Frage. Seit etwa einem Monat 
hört man kein Wort mehr davon, daß von der 
Regierung etwas zu Gunſten der Gläubiger 
geſchehen ſollte oder gar ſchon geſchehen tel. 
Was ift aus den Verhandlungen über dieſe 
Dinge geworden? Angeblich beſteht immer 
noch ein Einvernehmen mit der franzöſiſchen 
Regierung, wonach beide Mächte die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen auch gemeinſam vertreten 
werden, ſei es ſelbſt mit Anwendung ſtarker 
Mittel. Aber es muß doch wohl ein Mehlthau 
auf die Hoffnungen der geſchädigten Beſitzer 
von griechiſchen Werthen gefallen ſein. Mög⸗ 
lich bleibt es ja immer, daß die jetzt ſtark 


Aktion. 


— Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt gegenüber den 
gegentheiligen Behauptungen anderer Blätter, 
ſie habe ausreichende Gründe zu der Behaup⸗ 
tung, daß die Aufhebung des Verbots 
betr. die Beleihung ruſſiſcher Pa⸗ 
piere durch die Reichsbank und die Seehand⸗ 
lung zur Zeit nicht bevorſtände. 

— Das Patentamt iſt allgemein 
ermächtigt worden, auf Erſuchen der Gerichte 
und der Stertsanwaltihaft über Fragen, welche 
den Schutz von Gebrauchsmuſtern betreffen, 
Gutachten abzugeben, ſofern in dem gericht. 
lichen Verfahren von einander abweichende 
Gutachten mehrerer Sachverſtändiger vorliegen. 


— Die Selbſtbewirthſchaftung der 
Kantinen durch die Truppen ſoll bis 1896 
überall aufgehoben werden. Der „Schleſ. Ztg.“ 
d bacüber geſchrieben: 

„Bei der verkürzten Dienſtzeit der Fußtruppen iſt 
An mehr angängig, daß Mannſchaften zu ent⸗ 
S außerdienſtlichen Arbeiten verwendet werden. 
die A es bisher üblich geweſen, daß in den Kantinen, 
155 as Militär ſelbſt bewirthſchaftet, Soldaten thätig 
d ren. Abgeſehen davon, daß die Mannſchaften hier⸗ 
1 255 zuweilen zu Unredlichkeiten verleitet wurden, foll 
Selbſtden Anterefje des militäriſchen Dienſtes die 

uf 5 ewirthſchaftung der Kantinen durch die Truppen 
0 fen dies bisher noch nicht geicheben, müfjen 
verpachtet 5 8 Kantinen an Privatunternehmer 


Wenn ſich dies ſo verhält, ſo erfüllt ſich 


| auch damit eine alte Forderung der Freiſinnigen. 


Wie aber ſoll es künftig gehalten werden, in 
Betreff der Verwendung von Soldaten in 
Offizierkaſinos? Dieſelben Gründe, welche hin⸗ 
ſichtlich der Kantinen angeführt werden, müſſen 
auch hier Platz greifen. 

— Bei Torpedoſchießübungen im 
Kieler Hafen wurde am 28. Auguſt in 
der Nähe von Friedrichsort ein geladener 
Torpedo lanziert, der ſein Ziel verfehlte und 
mehrere Wochen vergeblich geſucht iſt. Nunmehr 


flaggtes Scheibenfloß gekennzeichnet iſt. Später 
ſoll eine ſtumpfe, grüne Tonne, die in weißer 
Schrift die Bezeichnung „Torpedo“ führt, aus⸗ 
gelegt werden. 

— In der Woche vom 11, bis 17. Septbr. 
ſind laut Mittheilung des Reichsgeſundheits⸗ 
amts im Deutſchen Reich 93 Cholera⸗ 
erkrankungen und 31 Todesfälle 
vorgekommen. Im Einzelnen wurden nach⸗ 
ſtehende Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: 
„Oſtpreußen: 11 (3). Außerdem ſind in 
Grieslienen (Kreis Allenſtein) nachträglicher 
Meldung zufolge bisher insgeſammt 19 Er⸗ 
krankungen mit 4 Todesfällen angezeigt worden. 
— Weichſelgebiet: 13 (5). Netze⸗ und Warthe⸗ 
gebiet: 4 (1). — Schleſien: Die Zahl der 
ſeit Mitte Auguſt bis zum 7. September feſt⸗ 
geſtellten Fälle betrug 45 (22). — Elbegebiet: 
In Tangermünde eine Erkrankung bei einem 
Buhnenarbeiter. Heſſen⸗Naſſau: Eine weitere 
Erkrankung in Bürgeln (Kr. Marburg). — 
Rheingebiet: In Duisburg 2 (2) Fälle auf 
einem aus Rotterdam eingetroffenen Schiffe.“ 

— Aus Samoa liegen jetzt nähere 
Nachrichten über die letzten Kämpfe vor, welche 
beſtätigen, daß wenigſtens vorläufig der Friede 
erklärt iſt, doch zugleich wieder erkennen laſſen, 
daß trotzdem an eine wirkliche Beruhigung nicht 
zu denken iſt. Bekanntlich war die Unter⸗ 
werfung der aufrühreriſchen Häuptlinge durch 
das Eingreifen des engliſchen Kriegsſchiffs 
„Curagao“ und des deutſchen Kriegsſchiffs 
„Buſſard“ erfolgt. Die Rebellen hatten zuerſt 
ein Fort bei Lutuanauu beſetzt, von wo fie ſich 
nach Saluafata und dann nach Lulilufi zurück⸗ 
zogen. Das Vorrücken der Landtruppen unter 
Malietoa war zunächſt ohne Erfolg, wohl aber 
die Beſchießung durch die Schiffe, und nun er⸗ 
klärten ſich die Aufrührer zur Unterwerfung 
bereit. Vier ihrer Häuptlinge erſchienen an 
Bord, baten um Verzeihung und lieferten 100 
Gewehre aus, worauf der Friede erklärt wurde. 
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In ähnlicher Weiſe erfolgte kurz darauf die 
Unterwerfung von Tamaſeſe, deſſen Schaar 
vom „Buſſard“ beſchoſſen worden war. Die 
Unzufriedenheit dauert aber an, hauptſächlich 
wegen der drückenden Steuern. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im auswärtigen Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation mußte am Mittwoch der Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, auf eine Fülle 
von Anfragen Rede ſtehen. Insbeſondere 
wurde Graf Kalnoky mehrfach über die 
Rumänenfrage interpellirt, wo ihm die Ungarn 
ein zu laues Verhalten zum Vorwurf machen. 
Bezüglich Rumäniens und der großrumäniſchen 
Agitation bemerkte Graf Kalnoky, daß aller⸗ 
dings Symptome vorhanden ſeien, welche in 
Ungarn beunruhigend wirken könnten; jedoch lege 
man der rumäniſchen Irredenta mehr Gewicht 
bei, als ſie verdiene. Bei der geographiſchen 
Lage der Monarchie ſei beſonders wünſchens⸗ 
werth, daß mit Rumänien ein freundſchaftliches 
Verhältniß aufrecht erhalten werde. Sogenanntes 
energiſches Auftreten würde dieſen Zweck 
ſicherlich nicht erreichen. Man möge ihm die 
Wahl des Momentes und der Mittel für eine 
kräftige Aktion überlaſſen. Die Verantwortung 
trage er gern ſelbſt. Bezüglich Bulgariens be⸗ 
merkte Graf Kalnoky, bei der neuen Regierung 
in Sofia ſeien vielleicht größere Sympathien 
für Rußland vorhanden. Das Programm der 
neuen Regierung ſei aber durchaus nicht be⸗ 
unruhigend. Bezüglich Serbiens konſtatirte der 
Miniſter mit Freude, daß der König dieſes 
Landes ſelbſt demnächſt nach Oeſterreich⸗Ungarn 
kommen werde, was jedenfalls ein gutes Zeichen 
für die Beziehungen zu Serbien fei. 

Rußland. 

Wie man aus Petersburg meldet, ſind zwei 
Kanonenboote und vier Torpedoboote von 
Kronſtadt nach dem Mittelländiſchen Meere ab: 
gegangen, um ſich im Vereine mit dem Panzer ⸗ 
ſchiffe „Kaiſer Nikolaus I.“ und den Kreuzern 
„Pamjat Azowa“, „Dſchigit“, „Haidamak“ und 
„Wſadnik“ nach den koreaniſchen Gewäſſern 
zu begeben. Der „Kaiſer Nikolaus I.“ und 
der „Pamjat Azowa“, welche zum ruſſiſchen 
Mittelmeergeſchwader gehören, werden in dem⸗ 


ſelhen durch das Nanzerſchiff „Hangut“ und gefärbt find, iſt es klar, daß die Chineſen trotz] in Stuttgart ein Portrait des Königs in Quartformat 
en Kreuze Wladimir Monomach“ erſetzt der Ueberzahl ihrer Schiffe einen ſchneren erhalten 
Schl Kitten bal Mm ſchwermie ten * > Su ; 
Schlag erlitten 3 am ſchwerwiegen cer Schwerin a. W., 19. September. Unfreiwil 9 
ndheite zuſtand de iniſters 0 t der Verluſt d baden ſtz aan . ens eine ſchwere Probe geſtellt wurde, wie das Schw. 
4 5 s läßt te vun," Mir Gadient, tm e_ we zul S 77 ix berichtet, der . hem | 
a Ichreidi piederum zu WUNDER Lurig. 1 auf de Wert de, un in teu Gan Pr mittag in 9. 7 seite zu NS 1 Montag 
An eine Auslandsreiſe iſt weder vor einiger] worden ſind Wenig beſagen will es, daß die [ Traunng. Bei der Einffihrung kam nämlich die Braut 
Zeit gedacht worden, noch iſt und kann für] Chineſen ſchließlich doch noch eine geringe] mit dem Schleier der brennenden Kerze fo nahe, daß 
? \ Uebung 


dieſes Jahr überhaupt davon die Rede ſein. 

Wann Herr von Giers na. Petersburg über: 

ſiedeln wird, läßt ſich nach ſeinem jetzigen Ge⸗ 

ſundheitszuſtand ebenſo wenig vorausſehen. 
Frankreich. 

Der Aufenthalt des Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik in Chateaudun, jener durch 
ihre heldenmüthige Vertheidigung im Kriege 
von 1870/71 bekannten Stadt, ruft manche 
Reminiszenzen an das „Unglücksjahr“ wach. 
Bei einem dem Präſidenten dargebotenen Banket 
brachte der Maire das Wohl des Präſidenten 
der Republik aus. Dieſer erwiderte in einer 
— . — — 


Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
Ä (Fortſetzung.) 

Zwei Minuten, zwei bange Minuten für 
Lieſe, ob nicht die Erde ſich aufthut, das Haus 
in den tiefſten Grund zu verſchlingen. Sie 
bebt an allen Gliedern und wartet auf den 
letzten Vernichtungsſchlag. Ein grauſes Toſen 
dringt näher, es iſt das höher und höher 
ſchwellende Waſſer. Die anſtürmenden und 
zurückſchlagenden Wellen haben das Gemeindehaus 
erreicht. Weißer Schaum ſpritzt hoch auf, als 
die Wellen an die Mauer anprallen. Gott ſei 
Dank, daß die Thür zu iſt, denkt Lieſe; aber 
wie lange wird ſie widerſtehen? O, Du mein 
Gott, wie es ſchwillt und ſchwillt! Das 
brauſende Element iſt wie von Furien gepeitſcht, 
wüthend drängt es höher ans Haus, gierig nach 
ſeinem wehrloſen Opfer verlangend, es ſteigt 
von Minute zu Minute, von Sekunde zu Sekunde. 
Die Wellen zerdrücken die Scheiben, überall 
kommt jetzt das Waſſer herein. Im Nu iſt die 
Kammer und der Gang ein ſchwarzer See, 
deſſen Wogen bis zur erſten Stufe der Stiege 
reichen. Mit einem Schrei des Entſetzens 
ſpringt Lieſe über die beiden Ohnmächtigen, 
dem ſicheren Tode Preisgegebenen hinüber, um 
ſich auf der Stiege vor dem vordringenden 
Waſſer zu flüchten. Sie denkt auch nicht einen 
Augenblick daran, ihre Hausgenoſſinnen höher 
zu ziehen, damit das Waſſer nicht über ihre 
Köpfe gehe. Nur die eigene Gefahr, nur das 
eigene Grauen erſchüttert ſie. Schon hebt das 
Waſſer die beiden Lebloſen empor. — In 
Todesnoth klappern Lieſens Zähne. „Barm⸗ 
herziger!“ ruft ſie immer wieder, „erbarme 
Dich meiner!“ Mit Neid und wahnſinnigem 
Entjegen ſchaut fie auf die vom Waſſer in die 
Höhe gehobenen Leichen ihrer Gefährtinnen. 


längeren Rede, in der er zunächſt dem Maire 
und der Einwohnerſchaft für den ihm bereiteten 
herzlichen Empfang dankte. „Mein Aufenthalt 
in Chateaudun,“ fuhr der Präſident dann fort, 
„bringt mich in die glückliche Lage, zweimal in 
zwei Tagen edle Herzen zu ihrer Hingebung 
an das Vaterland zu beglückwünſchen und hier 
in den ruhmreichen Erinnerungen der Ver⸗ 
gangenheit, wie morgen in dem Schauſpiele 
unſerer wiedererrungenen Kräfte ein erhebendes 
Beiſpiel und unerſchütterliches Vertrauen in die 
Geſchicke Frankreichs zu finden.“ „Indem die 
Regierung,“ führte der Präſident weiter aus, 
„das Vertrauen zu der Demokratie zu erhalten 
und die Mitarbeit aller guten Bürger zu ge⸗ 
winnen ſtrebt, wird ſie die weſentlichen Rechte, 
die ihre Macht gewährt, auszuüben und getreu 
den Traditionen Frankreichs der Sache des 
Fortſchrittes und der Ziviliſation zu dienen 
wiſſen.“ Der Redner rief Alle, die Frankreich 
lieben, auf, die Republik zu einem Gemeinweſen 
zu machen, in dem der Drang zum Guten die 
Worte und Thaten eingiebt; er forderte ſie auf, 
alten Zwiſt und vergangene Streitigkeiten zu 
vergeſſen. 
gekämpft, um eine Fahne geſchaart,“ ſchloß der 
Präſident, „heute fordert die Republik alle ihre 
Söhne auf, ſich die Hand zu reichen zum 
Werke des Friedens und des geſellſchaftlichen 
Fortſchritts!“ Die Rede wurde mit lebhaftem 
Beifall und Hochrufen auf den Präſidenten auf 
genommen. — Im Verlaufe des Empfanges 
in der Unterpräfektur erwiderte der Präſident 
Caſimir Perier die Anſprache des Vorſtandes 
des Vereins der Vertheidiger von 1870 mit 
folgenden Worten: „Mit Freude und Bewegung 
ſehe ich die Ueberlebenden der heldenhaften 
Vertheidigungskämpfe um Chateaudun vor mir. 
Mit Stolz begrüße ich Sie, Sie gehören zu 
jenen Männern, die in dem Augenblick, wo 
nicht alles zu retten war, wenigſtens die Ehre 
gerettet haben.“ | 
Aſien. 
Die Seeſchlacht an der Küſte von Korea, 
über die am Mittwoch Abend nur kurze Be⸗ 
richte vorlagen, hat an der Mündung des die 
Grenze zwiſchen Korea und China bildenden 
Palufluſſes ſtattgefunden. Auch nach den 
chineſiſchen Berichten, ſo tendenziös dieſe auch 


Truppeumacht auf Koca have unse, „una. 
Die Japaner, die nach dem Siege von 
Phyöng⸗yang unbeſtrittene Herren der Situation 
in Korea ſind, werden mit den paar gelandeten 
Chineſen ſchon fertig werden. In Ueberein⸗ 
ſtimmung damit ſteht ein weiterer Bericht in 
den Londoner Morgenblättern vom Donnerſtag, 
die ein Telegramm aus Shanghai veröffent⸗ 
lichen, wonach etwa 6 chineſiſche Kriegsſchiffe, 
nachdem ſie in der Schlacht erheblichen Schaden 
gelitten, nach dem Port Arthur zurückgekehrt 
find. Dieſelben waren mit Verwundeten an 
gefüllt; 600 Offiziere und Mannſchaften ſollen 
— — . — 


Die beiden wiſſen nichts von ihrer Qual, 
ſie gingen ruhig und friedlich hinüder in das 
unbekannte Jenſeits, vor dem ſie ſich ſo fürchtet. 
„Nar ich muß ſolche Todesangſt leiden!“ ſtöhnt 
ſie und ſchreit wild nach Hilfe. Das Rauſchen 
des Waſſers übertönt ihren Ruf. Ihr Gewiſſen 
iſt erwacht und quält fie noch mehr, als die 
immer höher ſchwellenden Fluthen. Die vierte 
Stufe ift ſchon erreicht. „Das Kind! das Kind!“ 
ruft ſie. „Mein Gott! mein Gott! Der 
Pfarrer hat geſtern noch gepredigt, daß Gott 
uns ein Pfand leiht, wenn er uns ein Kind 
übergiebt; denn in unſerer Macht liegt es, 
daraus einen guten Menſchen zu bilden, und 
ein guter Menſch kann zum Segen für tauſend 
andere werden. Haben wir aber nicht geachtet 
auf das Kind, haben wir gedankenlos deſſen 
Seele verderben laſſen, ſo wird es zum ſchlechten 
Menſchen und dadurch zum Schaden für tauſend 
andere werden. Wir müſſen dereinſt dem Herrn 
nicht nur Rechenſchaft geben für das Pfand, 
das er uns überlaſſen, ſondern Rechenſchaft für 
all die verdorbenen Seelen, die durch den von 
uns verdorbenen Menſchen zur Sünde gebracht 
wurden.“ Dieſe Worte prägen ſich wie feurige 
Flammen in ihr geängſtigtes Herz ein. „Habe 
ich das Kind zum guten angehalten? — habe 


„Alle haben hier vor 24 Jahren 


derſelb 


mit den Schiffen „Chiyuen“ und „Kingyuen“ 
geſunken und umgekommen ſein. Auch mehrere 
Transportſchiffe ſollen geſunken ſein; die Mann⸗ 
ſchaften eines derſelben ſollen nicht gelandet 
worden ſein. Der Verluſt der Chineſen wird 
auf 1500, der der Japaner auf 1000 Mann 
geſchätzt. Ueber die Landſchlacht bei 
Phyöng⸗Yang wird nachträglich gemeldet, daß 
die Chineſen 2000 Todte und 14 500 Ver⸗ 
wundete und Gefangene verloren haben. Etwa 
der vierte Theil der chineſiſchen Armee konnte 
entkommen. Der Verluſt ber Japaner betrug 
nur 30 Todte und 269 Verwundete. Die 
japaniſche Armee marſchiert jetzt in nördlicher 
Richtung auf Wiju, eine Grenzſtadt auf der 
großen Heerſtraße, die nach Mukden, der Haupt⸗ 
ſtadt der Mandſchurei, führt. Die Chineſen 
haben keine Generale auf Korea mehr. f 


———————————— — — — — WERT, KOENNEN, 


Provinzielles. 


d. Culmer Stadtniederung, 20. September. 
Die Arbeiten der Winterſaat ſind meiſtens beendigt. 
Die große Dürre wird das Aufgehen der Saat ſehr 
hindern, ein Regen wäre ſehr erwünſcht. 

chwetz, 19. September. Am Sonntag findet 
das Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
Die Wehren aus den Nachbarſtädten haben Einlad⸗ 
ungen erhalten. U. a. ſollen bei dem Feſte die vom 
Verbande geſtifteten Diplome überreicht werden. 

Marienburg, 19. September. Ein betrübender 
Vorfall ereignete ſich am Sonntag in Altmünſterberg. 
Der als äußerſt jähzornig bekannte Kuhhirte Badinski 
war mit dem Arbeiter Cornelſen in Wortwechſel 
gerathen, in deſſen Verlauf Badinski einen Revolver 
hervorzog und mehrere Schüſſe auf ſeinen Gegner 
abfeuerte. Von einer Kugel in den Unterleib getroffen, 
brach C., ein fleißiger und ſtrebſamer Menſch, zu 
ſammen und mußte nach Hauſe getragen werden, wo 
er nun ſchwer krank darnieder liegt, ſo daß an ſeinem 
N gezweifelt wird. Der Hirte wurde ver⸗ 

aftet. 

Dirſchau, 19. September. Der frühere Rechts⸗ 
anwalt Teßmer von hier iſt in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer zu Pr. Stargard zu 1½ Jahren 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. T. hatte umfangreiche Unterſchlagungen an 
ihm anvertrauten Geldern begangen. 

Danzig, 20. September. Der Kriegsminiſter 
General Broufart v. Schellendorff traf geſtern Abend 
mit dem Oberſt Haberling hier ein; heute beſichtigte 
er die Kaſernen der Artillerie und der Huſaren. 

Braunsberg, 19. September. Frl. Grzegorzewski, 
Tochter des hieſigen Bahnhofs⸗Reſtaurateurs, welche 
dem König von Württemberg bei Gelegenheit des von 
ihm auf dem Bahnhofe eingenommenen Frühſtücks 
einen Blumenſtrauß überreichte, hat aus dem Kabinet 


Feuer fing. Nur der gewohnten 
ſchnellen Entſchloſſenheit des Brautigams war es wohl 
zu verdanken, daß das Feuer auf einen Theil des 
Schleiers und der Halsrüfhe der Braut ſich be⸗ 
ſchränkte. 

Müncheberg, 19. September. Ein Manöverſcherz 
hat am Sonnabend in der Nähe unſeres Ortes einen 
recht bedauerlichen Unglücksfall hervorgerufen. Als 
nämlich, ſo Achtet die „Ebersw. Ztg.“ ein Mitte 
meiſter eine Kavallerieregiments mit feinem Truppen⸗ 
theil über ein Kartoffelfeld ritt, ſpießte er mit ſeinem 
Säbel eine Kartoffel auf und ſchleuderte dieſelbe 
ſcherzweiſe einem Kameraden zu. Der Getroffene 
wollte ſich nun auf gleiche Weiſe revanchiren, traf 
dabei aber den Rittmeiſter mit der Kartoffel ſo un⸗ 
glücklich ins Auge, daß dieſes auslief. 


Jetzt geht ihr Geiſt in ihre 
Kindheit zurück. Wie oft hat ſie Katzen und 
Hunde ertränkt und zugeſchaut, wie fie ſich 
gegen den Tod wehrten! — Ein Weib hat ihr 
deshalb einſt geflucht und prophezeit, daß auch 
fie ertrinken werde. Nie hat fie den Fluch ver⸗ 
geſſen. Sie hat den ſich retten wollenden Hund 
zurück ins Waſſer geſtoßen, er hat ſie ſo flehend 
angeſchaut, ſie aber hat darüber gelacht. 
„Grauſamkeit,“ hatte das Weib geſagt, „die 
rächt ſich immer.“ — Ja, jetzt kommt die Rache. 
Das Waſſer umſpült ihre Knie, ſchwarz und 
grollend kommt es immer höher und höher. 
„O Gott! O Gott! vergieb mir meine Schuld!“ 
ruft ſie. „O, die entſetzliche Todesangſt! — 
Ich will nicht, nein, ich will nicht ſo elend zu 
Grunde gehen, wie jener Hund; ich will ſühnen! 
— Barmherzigkeit, laß mich leben!“ Aber es 
ſchwillt und ſchwillt, es reicht ſchon bis an ihre 
Bruſt. — „Wie lange noch, und es zieht mich 
zu den anderen hinunter. Hu! Hu! Barm⸗ 
herzigkeit!“ Entſetzen, furchtbarer Schauder 
ergreift ſie, alles Blut drängt ſich ihr zum 
Herzen. Ein letztes Stöhnen, ein Erheben ihrer 


herzigkeit!“ 


Arme wie zur Abwehr, die Knie brechen, das 


ich ſein Herz zu veredeln geſucht? habe ich es 


nicht ungerecht geſtraft? meinen Zorn an ihm 
abgekühlt, ſtatt mit gutem Beispiel voranzu⸗ 
leuchten?! O, ich ſelbſt habe es hinausgetrieben 
in den Tod — hu! wie das Waſſer ſteigt! 
— Feli! Feli! bitt' für mich!“ ruf ſie, als 
plötzlich die Hausthür durch die Gewalt des 
Waſſers eingedrückt wird, das nun raſch bis 


Waſſer gurgelt über 1555 hinweg. 


Während deſſen iſt im Schloſſe oben alles 
im großen Saale verſammelt, jeder glaubt, 
das Ende der Welt, oder doch wenigſtens das 
Ende des eigenen Lebens ſei gekommen. Der 
Sturm raſt wie wüthend um das alte Schloß, 


der Hagel praſſelt, Donnerſchlag auf Donner⸗ 
ſchlag kracht, draußen iſt alles ſchwarz, nur 


zur ſechsten, ſiebenten und achten Stufe ſteigt; 
Wilhelm. Er ſteht in der Mitte des Gemaches 


ſchon dringt es bis zu ihren Füßen. Sie wirft 
ſich mit all ihrer Kraft gegen die obere Thür, 
die ins Schloß gefallen war und von außen 
nicht aufzubringen iſt. Wenn Ey dieſelbe nicht 
zugeſchlagen hätte, ſo könnte ſie hinaus aufs 
Dach klettern. „Barmherzigkeit! Barm⸗ 


manchmal ein feuriges Zucken in den Wolken. 
„Laßt uns beten,“ ſagte gegen Morgen 


mit entblößtem Haupte, ſein Geſicht zeigt keine 
Spur der Angſt, ein überirdiſcher Glanz leuchtet 


aus demſelben, als er laut und mit feſter 


Stimme ruft: „Herr, in Deine Hände, in Dein 
liebendes allbarmherziges Herz empfehlen wir 


von den Spitzen der militäriſchen Behör 


And ö 


Gueſen, 19. September. 
Burſchen, welche ſich auf dem hieſigen Bahnhofe 0 
Reiſenden zum Tragen des Gepäcks aufzubränge 


pflegen, wird immer ſchlimmer. Am Montag ereignelt \ 


ſich hier folgender Fall. Ein Reiſender wurde 


Die Frechheit de 


einem halbwüchſigen Burſchen, weil er es abgelehnt de 


hatte, dem letzteren feinen Koffer zum Tragen zu übe 


geben, direkt mit einem Handſtocke über den Kopf g 
ſchlagen und am linken Ohr verletzt. Selbſtverſtändil 
wird dieſe Frechheit ihre gerichtliche Sühne finden. 

PPTP 


Lokales. 
Thorn, 21. September 


Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. 
Die Fahnen hoch! Auf, Blumen geſtreut! 
Geſpannt der Guirlanden Bogen! 

Es kommt der Kaiſer und Herr ja heut' 
In unſ're Mauern gezogen! 


Laß edler Herrſcher vieltauſendfach Gruß 
Und herzlich Willkommen Dir bringen — 
Im Feſtesjubel, im Glückesgenuß 

Will Liebe und Dank Dir erklingen !: 


Du haſt Dein Volk und die Welt gelehrt 
Den Glauben der Jugend zu fegnen, 

In Sturmeszeiten Dich mannhaft bewährt, 
Du weiheſt der Völker Begegnen! 


Und gilt nicht all Dein Sorgen und Müh'n 
Dem herrlichſten Ziele, dem Frieden 2! 

So nimm die Treue zum Lohne hin — 
Heil ſei Dir und Segen beſchieden! 


Und rufſt Du je Deines Oſtens Wehr, 
Thorn's Männer ſteh'n treulich zu ſterben 
Für Kaiſers Ruhm, für des Vaterlands Ehr — 


Den Kranz ihrer Väter zu erben! 
Th. Siebe 


— [Die Ausſchmückungl der Stra 
und Plätze unſerer Stadt, über welche Se 
Majeſtät der Kaiſer bei dem Beſuche, mit 
er am morgigen Tage die alte Königin an 
Weichſel beehren wird, feinen Weg nimmt, f 
zwar zur Stunde, wo wir dieſes ſchreil“ 


noch nicht ganz beendet, ein Spaziergang ab" 


auf dieſem Wege zeigt uns alles in ven" 
Thätigkeit und hunderte fleißiger Hände 
emſig damit beſchäftigt, hier und da ve 
Flaggen, Guirlanden und dergleichen anzubrin 
damit der Weg auch wirklich einern 


triumphalis gleiche und der Kaiſer den Eind 


mit fortnimmt, daß uns ſein Beſuch mit he! 


Freude erfüllt hat. Auf dem Stadtbahnhof, 
Se. Majeſtät gegen 8 Uhr früh eintrifft m 
dem Herrn Oberpräſidenten 
Negierungspräſibenten von 
engel wird, find rere Mfottpffen 
dekorationen angebracht, welche den Weg, 


ſowie 
Gol 


von 


er unh 


— 


der Kaiſer links von dem Stationsgeb us * 
entlang nehmen wird und ber au 
dem noch durch Wappen, Flaggen 


Laubgewinde überreich dekorirt worden iſt, 
rahmen. Am Anfang der Feſtſtraße, nahe venl) 


Eiſenbahnbetriebsamt, befinden ſich vier Obeli! “ 
welche, von oben bis unten in Fichtengrün 
hüllt und untereinander durch Guirlanden 
bunden, ein ſehr hübſches Bild abgeben. 
den Flaggenmaſten von hier ab bis zm 
gange der Katharinenſtraße wehen Fahnen 
ſchwarz⸗weißer Farbe und in halber Höhe 
die Maſten, welche ebenfalls den ganzen 
—— — ů a ů 
unſern Geiſt.“ Kaum hat er die Worte in 
geſprochen, als ein furchtb ner Schlag erfolat 
Die anweſende Dienerſchaft fällt auf die “ 
den Tod erwartend, die Baronin ſinkt % 
mächtig auf das Sofa. Lichtenſtein und Kone! 
weichen erbleichend einen Schritt zurück,, 
Wilhelm bleibt unerſchüttert ſtehen, das Haut 
nach oben gerichtet. Nach einer Minute ebe“ 
alle die geſenkten Köpfe empor. Was 
das? fragen ſich ihre Augen; ihr Mund ſchr 
keins getraut ſich zu ſprechen. 

„Der Berg, der Abberg,“ ſagt Wilhelm 
„ich fürchte, ich fürchte,“ er geht ans F. 
und reißt den Laden auf. 

Im Oſten dämmert es, der Himmel für! 
ſich purpurn und gluthroth iſt auch der 
der das ganze Thal, ſoweit das Auge Schaut, u 
giebt. Er ſtößt einen Schrei des Schreckene au“ 

Konrad und der Baron eilen hinzu 
ſehen, o Entſetzen, o Wunder — der Abl“ 
iſt eingeſtürzt, ein Theil deſſelben hat das 
bett der Aach verſchüttet und dieſe jo einge“ 
daß fie ſich gegen Oberwalden hin Bahn 0" 


brochen und im Verein mit dem heranbrauſ ? 


Albach das ganze Thal überſchwemmt. 


Das kleine Haus der Fremden aber 


noch, es iſt ein wahres Wunder. Ein 
heurer Felſenblock hängt eine Klafter hoch 


dem Dache. Jede Sekunde kann er ftir", 


um es zu zermalmen. Um das Häuschen 
das Waſſer, es reicht ſchon bis zur Thür. 
beiden jungen Männer ſprechen kein Wort, 


8 ö 
Die 


ſchauen ſich nur verſtändnißvoll in die Aug 1 ö 


und eilen hinaus; Lichtenſtein ahnt ihr Vo 
haben und folgt ihnen. 
laufen den Berg zum Waldſee hinunter. 


„Den Kahn, den Kahn!“ ruft Wilhelm, 1 


Das kleine Fahrzeug iſt beinahe zu leicht 
für drei Perſonen, aber Noth kennt kein Gebo 
ſie ſteigen ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die drei Männer 


Konrad und Wilhelm rudern, 
der Baron ſteuert dem Dorfe zu. m 


tlang durch Guirlanden verbunden ſind, mit 
Fähnchen kleineren Umfangs verſehen. Das 
oße Thor an der Katharinenſtraße, durch 
elches der Kaiſer ſodann ſeinen Einzug in 
den inneren Theil unſerer Stadt halten wird, 
wird in feiner Vollendung einen äußerſt 
Mächtigen dekorativen Anblick gewähren, was 
h ſchon jetzt aus dem Rohbau erkennen läßt, 
zr ein Ziegelmuſter zeigt und mit den drei 
 raufftehenden Thürmchen, von denen die 
ahnen begrüßend herabwehen, und dem Fall⸗ 
Atter, das Thorner Stadtwappen, freilich ohne 
en Engel, im großen Stile zeigt. Hier wird 
och eifrig gearbeitet und man wird wohl 
och einen Theil der Nacht zu Hilfe 
ihmen, wenn man die mannigfachen 
ekorationen und Inſchriften, die für dieſes 
hor geplant find, noch rechtzeitig anbringen 
Hl. Die Feſtſtraße im Innern der Stadt bis 
um Altſtädtiſchen Markt iſt, wenigſtens was 
e rechts und links ſtehenden Maſten anlangt, 
Vereits vollendet, ebenſo prangt bereits der 
rößte Theil der in der Katharinenſtraße, Neu⸗ 
ädtiſcher Markt, Breite⸗ und Eliſabethſtraße 
owie den angrenzenden Nebenſtraßen gelegenen 
häuſer in vollem F uck, während man 


eſtesſchm 
nderwärts noch damit beſchäftigt iſt, die letztehand 
inzulegen, Auch ein großer Theil der in 
eſem Straßenzuge gelegenen Schaufenſter hat 
bereits dekorative Ausſtattungen, Kaiſerbilder, 
Züſten, Drapirungen ip den deutſchen Farben 
mw; erhalten. Das friſche Grün, welches hier 
ußerordentlich reichlich nicht nur an den Häuſern, 
ondern auch von den Maſten 
ahlreiche Fahnen wehen, quer über die Straße 
n vielfachen Gewinden angebracht iſt, verleiht 
hieſem Straßenbilde einen ſehr feſtlichen Anblick. 
Außerordentlich ſchön und wirkungsvoll iſt der 
Eingang zum Altſtädtiſchen Markt, wo in der 
Mitte über die Straße ein großes goldenes 
W. II. angebracht iſt, unter welchem ein 
goldbefranzter Purpur hängt, in deſſen Mitte auf 
ſlauem Grunde ſich auf der Seite nach 
der Breitenſtraße die Inſchrift „Willkommen in 
Thorn“ und an der entgegengeſetzten Seite, 
welche der Kaiſer auf dem Rückweg zu ſehen be⸗ 
dommt, „Auf Wiederſehen“ befindet. Ebenſo iſt 
auch der Altſtädtiſche Markt mit unſerm altehr⸗ 
vürdigen Rathhaus, das auch zu Ehren des Kaiſer⸗ 
beſuchs einen reichen Schmuck an Flaggen, Fähnchen 
md Laubgewinden angelegt hat und über deſſen 
upteingang an der Süpielte das Stadt⸗ 
Pappen in neuer Vergoldung prangt, geſchmückt, 


A deſſen weſtlicher S das Kaiſerzelt 
Haiti den Glanzounkt bildet Das Zelt 
das in ſeinem oberen Theile nunmehr 
pouender in, gewährt aber mit feinem reichen 
bekorativen Schmuck ouch einen ganz unge⸗ 


ein prügfheiranblid und dae, fan dat 
bedauern, daß dieſer herrliche Bau ſobald 
wieder verſchwindet; während die Kuppel des 
Zeltes, welche die Kaiſerkrone trägt, aus ge⸗ 
reiftem Stoff hergeſtellt iſt, zieht ſich unterhalb 
herſelben ein Streifen von tiefblauem Tuch, 
auf welchem in großer Anzahl das preußiſche 
und deutſche Wappen abwechſelnd angebracht 
find, an den drei nach dem Platz zu liegenden 
Seiten iſt ferner in der Mitte ein Hermelin⸗ 
mantel mit dem Reichsadler angebracht; reich 
vergoldete Stoffe ſowie dunkelrothes Tuch mit 
oldborden geben dem Oberbau, deſſen Innen⸗ 
ſeite mit blauem, weißem und gelbem Tuch 
ausgeſchlagen ift, ſeinen Abſchluß nach unten; 
an dem untern Theil des Zeltes arbeitet man 
noch eifrig, an der nach dem Rathhauſe und 
den Tribünen für Magiſtrat, Stadtverordnete 
und Ehrenjungfrauen zu gelegenen Seite ift 
eine kleine Erhöhung angebracht, von welcher 
aus jedenfalls die Anſprachen an Se. Majeſtät 
gehalten werden. Bei den geſtern Abend vor⸗ 
genommenen Arbeiten gerieth, wie wir hören, ein 
Theil des Holzes in Brand, welcher aber raſch 
aͤdgelöſcht werden konnte. — Auch die Weichſel hat 
eine recht hübſche Ausſchmückung erhalten, 
indem unterhalb der Brücke ſich auf Weichſel⸗ 
lähnen und von deren Maſten getragen über 
ie ganze Breite des Stromes Laubgewinde 
erſtrecken, welche von zahlreichen Wimpeln über: 
| not werden. Die zu beiden Seiten der Brücke be: 
ndlichen Krähne tragen ebenfalls grünen Schmuck. 
Auch die Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch 
n ſind in lebhaftem Gange. Der 
See vom Bahnhof Oſtrometzko nach dem 
chloſſe wird augenblicklich mit den Anlagen 
ba elektriſche Glühlichtbeleuchtung verſehen; 
d werben hohe Stangen hierfür errichtet. Drei 
Fakomobilen wurden nach Oſtrometzko ge 
lagen, um für die Beleuchtung die erforder⸗ 
che Betriebskraft zu erzeugen. Der ganze We 
ü ganz 8 
rd ferner mit Tannen und Guirlanden ge⸗ 
mückt. Vor dem Bahnhofs ⸗Eingange wird 
ü eine Ehrenpforte erheben, ferner wird hier 
N Ale große Anzahl Tannen aufgeſtellt werden. 
8 Bromberger Schulen werden an der 
Phpalierbildung theilnehmen. 
dan [Der Herr Oberpräſident)] 
Endor ing Weſtpreußen Staatsminiſter v. Goßler, 
; Malen iſt heut früh 6 Uhr her eingetroffen 


and 
dd 


Id im Thorner Hof abgeſtiegen. Der Herr 
„Foerpräſident befichtigte heute Vormittag unter 
hi a tung der Herren Erſten Bürgermeiſter 


* 


r 15 Kohli und Landrath Krahmer das ſtädtiſche 


aus, von denen 


1 
12 8 a 
daran, daß die in ihrem 


ganz ihm 


nahm ſpäter das Waſſerwerk in Weißhof in 
Augenſchein. 


— [Der Kriegsminiſter] Bronſart 


v. Schellendorf iſt, von Danzig kommend, heut 
Morgen 6 Uhr hier eingetroffen und hat im 
Hotel „Thorner Hof“ Wohnung genommen. 
Ferner ſind angekommen im „Schwarzen Adler“ 
Generalleutnant 
v. d. Planitz Exzellenz, General Ulfers, General 
v. Kettler, im Hotel „Drei Kronen“ General⸗ 
leutnant v. Kirchbach Exzellenz, General von 


Lentze Exzellenz, General 


Genkos, Oberſtleutnant v. Kirchbach, Oberſt⸗ 
leutnant Hentze. 
— eſtungsmanöver.] Auf dem 


Rudaker Schießplatze haben heute Mittag zwölf 
Uhr die Schießübungen wieder begonnen und 


wird bis gegen 5 Uhr ſcharf geſchoſſen. Der 


Kanonendonner iſt hier in der Stadt trotz der 


großen Entfernung deutlich zu vernehmen und 
mehrfach klirrten ſogar die Fenſterſcheiben, was 
eigentlich gar nicht zu verwundern iſt, wenn 
man bedenkt, daß von jedem der aufgeſtellten 
6-700 Geſchütze 18 ſcharfe Schüſſe abgegeben 
werden. Morgen beginnen die Scharſſchieß⸗ 
übungen nach neuerer Beſtimmung um ½10 Uhr 
und ſoll das Feuer beendet ſein, ſobald der 
Kaiſer die Linie der aufgeſtellten Geſchütze ab⸗ 
geritten hat. 

— [Der Großfürft:Thronfolger] 
von Rußland, deſſen Eintreffen zum Kaiſertage 
hier erwartet wurde, iſt bereits in der letzten 
Nacht hier durchgereiſt und zwar nach Darmſtadt. 

— [Stromregulirungen Die 
Meldung, daß die preußiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, ſich mit der ruſſiſchen wegen einer 
Verbindung der Warthe und der Weichſel ins 
Einvernehmen zu ſetzen und daß geplant ſein 
ſolle, zu dieſem Zwecke das Bett der Netze zu 
vertiefen ſowie durch mehrere Seeen einen 
Kanal nach Konin zur Warthe zu führen, dürfte, 
wie offiziell mitgetheilt wird, auf einem Miß ⸗ 
verſtändnis beruhen. Außer einer entſprechenden 
Verbeſſerung des Bromberger Kanals, der die 
Weichſel mit der Netze und dadurch auch mit 
der Warthe und Oder verbindet, ſind größere 
Bauausführungen im Netzegebiet nicht geplant. 
Konin liegt an der ruſſiſchen Strecke der Warthe, 
ein Kanal von dort nach der Weichſel oder nach 
der Netze würde ausſchließlich ruſſiſches Gebiet 
berühren und daher Preußen in keiner Weiſe 
in Mitleidenſchaft ziehen. Ob von ruſſiſcher 
Seite die Herſtellung einer oder der anderen 
Waſſerſtraße gepla g dahingeſtellt 


ſein. Preußen ein Inzzereſſe 


eren Theile von 
regulierten Waſſerſtraßen der Memel, 
Weichſer und Warthe auch auf den oderen 
ruſſiſchen Strecken verbeſſert werden, e 


Nieren 


Es hat auch den Anſchein, daß wenigſtens für 
Memel und Weichſel in dieſer Hinſicht ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung in der Folge mehr 
gethan werden wird, als dies bis der Fall war. 

— [Weichſel⸗ und San⸗Regu⸗ 
lirung.] Wie man aus Petersburg meldet, 
iſt die ruſſiſche Regierung geneigt, den bei der 
letzten Konferenz der ſtändigen internationalen 
Kommiſſion für die Weichſel⸗ und San⸗Regu⸗ 
lirung ſeitens der öſterreichiſchen Delegirten 


geäußerten Wünſchen nach Thunlichkeit zu ent ſt 


ſprechen. Die an der erwähnten Konferenz 
betheiligt geweſenen Funktionäre des ruſſiſchen 


Stadtbaudienſtes wurden bereits beauftragt, die V 
hierfür erforderlichen Memoranden und Nach- f 


weiſungen auszuarbeiten. 

— [Wichtig für den Verkehr mit 
ruſſiſchen Behörden iſt eine neuere 
Beſtimmung, wonach jede Eingabe nur auf ſo⸗ 
genanntem Kanzleipapier zu ſchreiben iſt. Geſuche 
uſw., welche ſich auf Briefbogen mit der Ge 
ſchäftsfirma uſw. befinden, werden unbeachtet 
gelaſſen, ſelbſt wenn ſie mit Stempelmarken 
verſehen ſind. 

— [Der 21. September.] Der Ra 
lender zeigt den Herbſtanfang an, der Sommer 
kehrt uns den Rücken und wir find wohl bes 
rechtigt, ihm das Facit ſeines Wirkens vorzu⸗ 
halten. Der Winter hatte uns ein freund⸗ 
licheres Geſicht gezeigt als je und der Früh⸗ 
ling zog ein mit Sonnenſchein und Lerchenſang 
und Blüthenduft; der Menſch athmete wieder 
auf und frohe Hoffnungen erfüllten ſeine Bruſt. 
Pomona, die Früchte bringende, zauberte auf 
Baum und Strauch den holden Blüthenſchmuck; 
Ceres den Aehrenkranz im blonden Haar ſchützte 
und ſegnete die Saaten, die der Landmann der 
Erde anvertraut. Aber ach, ſie hatten die 
Rechnung ohne ihren Blitze ſchleudernden Ge⸗ 
bieter Jupiter gemacht, der ſchon zu Zeiten 
des ſeligen Ovid die ſchönen Pläne der Be⸗ 
wohnerin des hohen Olymp boshaft vereitelt 
haben ſoll. Er gürtete ſeinen Regenmantel um, 
thürmte Wolken auf und ſchüttete Fluthen aus 
über die erſchreckte Erde. Der Landmann 
wollte ſchier verzweifeln, der Sommerfriſchler 
jammerte, der Städter ſuchte Wollenkleider und 
Heberſchuhe hervor. Endlich aber mochten die 
holden Göttinnen den zornigen Jupiter pluvius 
wohl beſänftigt haben, die Sonne ſandte wieder 
warme Strahlen auf die triefende Erde, und 
der Landmann heimſte die Schätze ſeiner mühe⸗ 


kankenhaus, fuhr ſodann nach Mocker und vollen Arbeit glücklich ein, der Touriſt zog 


f 5 tre erbeſſe zeil nut, ſeines königlicher 
daun die auf jene Regulierungen verwendeten] der 
Summen für den Verkehr vollen Nutzen bringen. Wilhelm III. ach 


wieder fröhlich ſeine Straße und der Städter 
genoß noch dankbar den Anblick des ſaftigen 
Grün auf Baum und Flur. Das Facit alſo 
iſt: Der Sommer hat uns viel verſprochen, 
doch wenig nur gehalten. 

— [Weichſelſchifffahrt.] Die 
preußiſche Regierung hat Ermittelungen über 
die Behauptung der ruſſiſchen Zollbehörde an; 
ſtellen laſſen, daß 114 Kähne, die von Preußen 
ſtromaufwärts geſchwommen, das ruſſiſche Reich 
nicht mehr verlaſſen hätten. Die Erhebungen 
haben beſtätigt, was bereits von Intereſſenten 
der Weichſelſchifffahrt erklärt worden iſt, daß 
nämlich, mit Ausnahme von vier, die Kähne 
ſämmtlich wieder ſtromab die Grenze paſſirt 
haben. Dieſe vier fehlenden Kähne aber ſind 
in Rußland durch Feuer oder durch Havarie 
zu Grunde gegangen. Die ruſſiſcherſeits ver⸗ 
ſuchte Begründung der Forderung von Kautions⸗ 
ſtellung ſeitens der deutſchen Weichſelſchifffahrt 
hat ſich ſomit als haltlos erwieſen. 

— [Schloß Oſtrometzko an der 
Weichſel, ] woſelbſt der Kaiſer am 22. Sep⸗ 
tember als Gaſt des Grafen von Alvensleben; 
Schönborn verweilen wird, liegt, wie den 
meiſten unſerer Leſer bekannt ſein wird, in 
einem ſchönen, umfangreichen Parke faſt un⸗ 
mittelbar am Stromufer und unterhalb der 
großen Fordoner Eiſendahnbrücke. Schon in 
früheren Jahrhunderten diente Schloß Oſtrometzko 
Königen und Fürſten als Abſteigequartier, denn 
hier befand ſich die Weichſelfähre für die be⸗ 
deutenden Heerſtraßen von Mittel⸗ und Nord⸗ 
deutſchland nach dem fernen Oſten. König 
Auguſt der Starke von Polen, der hier öfters 


übernachtete, erbaute auf den Grundmauern 


des alten, damals verfallenen Schloſſes ein 


neues Schloß, das dann um die Mitte des 


vorigen Jahrhunderts in den Beſitz des polniſchen 
Grafen Moſtowski überging. Auch legte König 
Auguſt einen Park an und ließ in demſelben 
zahlreiche Sandſteinfiguren aufſtellen. Bei der 
erſten Theilung Polens konfiszirte Friedrich 
der Große auch das Schloß und die Herrſchaft 
Oſtrometzko. Ein Fußfall, den die Gräfin 
Moſtowska, eine deutſche Edeldame, eine 
geborene v. Hülſen, vor Friedrich dem Großen 
that, hatte zur Folge, daß der König Oſtrometzko 
der Gräfin zurückgab. Indeſſen wurde Oſtro⸗ 
metzko ſchon 1780 ſubhaſtirt, wobei es ein 
Herr v. Birkhahn erſtand. Von dieſem kaufte 
es ech ohren ein Herr v. Goldacker und 
er v. Schönborn, der bis dahin 
in Graudenz pohnt hatte. Dieſer Her 
Schönborn, d 


ert von 


1 x 4 NA 1 
zroß pater der jetzigen Be zerim 


5 in, 

8 der Giszfin don Alvensleben⸗Schönborn, gebornen 
b Schönborn erwarb ſich 1806 den "Want 
1 Herrn 0 irch, 1 


daß er auf 
8 


bekannte. Reif Königs Frie 
Tilſit dem Monarchen ſein 
ganzes Vermögen zur Verfügung ſtellte. Nach 
ſiebzig Jahren erwähnten noch Kaiſer Wilhelm J. 
und Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, 
dieſes Anerbieten dem Grafen v. Alvensleben⸗ 
Schönborn gegenüber. Das heutige Schloß 
Oſtrometzko iſt 1840 durch Schinkel erbaut. 
Den ſchönen Park hat Lenns angelegt. 
—(Radfabrerverein „Vorwärts“. 
Von der Spalierbildung bei Empfang Seiner 
Majeſtät wurde von Seiten des Vereins Ab⸗ 
tand genommen, weil vom Magiſtrat die Mit⸗ 
führung der Räder nicht geſtattet wurde, es 
werden ſich die Mitglieder daher bei anderen 
zereinen betheiligen. Die in letzter Sitzung 
ür Sonntag, den 23. d. M, angeſetzte Dauer⸗ 
fahrt wurde näher beſprochen; der Weg führt 
von Thorn nach Culmſee, Culmſee⸗ Schönſee, 
Schönſee⸗Thorn, bei ungünſtigem Winde wird 
in entgegengeſetzter Richtung gefahren. Außer 
den bereits geſtifteten 8 Preiſen ſind geſtern 
noch 3 neue dem Vereine überwieſen, ſodaß 
jetzt 11 Preiſe für gedachten Zweck verfügbar 
ſind. Nach dem Rennen findet bei Arenz Feſt⸗ 
kneipe ſtatt. — In den Verein ſind 4 neue 
Mitglieder aufgenommen, ferner haben ſich zwei 
erren zur Aufnahme gemeldet. 

— [Der Verein für „Verein⸗ 
fachte Stenographie“] hielt am 
vergangenen Mittwoch eine ordentliche Sitzung 
ab. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war 
ein Vortrag des Herrn Lehrers Brauer über 
das Thema: „Die Mängel des Gabelsberger⸗ 
chen Syſtems.“ Der Vortragende erklärte, 
daß es ihm fern liege, Gabelsbergers Ruhm 
anzutaſten. Bezüglich der praktiſchen Brauch⸗ 
barkeit iſt ſein Syſtem aber bereits von andern 
übertroffen. Bezüglich der Behauptung, daß 
die Stolze'ſche Stenographie die lesbarſte, zu. 
verläſſigſte, am leichteſten zu erlernende“ ſei 
bemerkte der Vorſitzende, das die „Vereinfachte 


Stenographie“ das Stolze'ſche Syſtem weit 


übertreffe, was er demnächſt in einem be⸗ 
ſonderen Vortrage nachweiſen wolle. Die 
Leiſtungsfähigkeit der „Vereinfacht. Stenographie 
il auch hier bereits durch Proben erhärtet. 
(Die bei der Feier des fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens unſerer „Liedertafel“ gehaltenen Reden, 
welche wir 8. ausführlich brachten, 
ſtenographirten zwei Mitglieder des Vereins — 
die Herren Behrendt und Iſakowski. — D. R) 
Die Verſammlung beſchloß, Mitte Oktober cr. 
wieder einen Unterrichtakurſus einzurichten. 
Das Nähere wird noch bekannt gemacht werden. 


Da die Tagesordnung geſtern nicht erſchöpft 
werden konnte, findet nächſten Montag 8 ½ 
Uhr Abends eine außerordentliche Sitzung ſtatt. 

— [Vom Kaiſerlichen Marſtall] 
ſind heute Vormittag 16 Reitpferde und zwei 
zweiſpännige Landauer nebſt der nöthigen 
Anzahl von Reitknechten und Kutſchern hier 
eingetroffen und in der Ulanenkaſerne unterge⸗ 
bracht worden. 

re itzwechſel.] Das dem Fräulein 
Heß gehörige Grundſtück Rogowo gegenüber 
dem Bahnhofe Tauer, von 175 Morgen hat 
Herr Theodor Engliſch aus Piwnitz zu dem 
Preiſe von 35 000 Mk. gekauft. 
[Ein kleines Kunſtwerk, 
beſtehend in einem über einen Meter hohen 
Pfefferkuchenhaus, vor welchem eine Anzahl 
von weißgekleideten Zuckerbäckern Parade ſtehen, 
iſt aus Anlaß des Beſuches Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von der Firma H. Thomas angefertigt 
worden und ſoll bei der Aufſtellung der Bäcker 
und Konditoren in der Katharinenſtraße morgen 
früh mitgenommen und zur Schau getragen 
werden. Das niedliche Werk, das ſicher eine 
Menge Arbeit gekoſtet hat, wird ſicher nicht 
verfehlen, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. 
f [In Angelegenheit der Bier⸗ 
feuer] war zu geſtern eine Verſammlung der 
Gaſtwirthe und ſonſtigen Intereſſenten zu 
Nikolai einberufen wurden, welche indeß, da 
keine beſtimmte Zeit angegeben war und außer⸗ 
dem wohl auch mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſerbeſuch ſo ſchwach beſucht war, 
daß die Anweſenden beſchloſſen, die Verſammlung 
erſt am nächſten Mittwoch abzuhalten. 

— [Die Weichſelbrückel iſt morgen 
von 7½ Uhr bis 9 Uhr früh und von 1¼ Uhr 
bis 2 Uhr Mittags für jeden Verkehr geſperrt, 
in der letzteren Zeit wird alſo der Kaiſer ſeine 
Fahrt nach Oſtrometzko antreten. 

— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel auf der 
Piplowſchen Bleiche. 

— [Zugelaufen]eine Ente Mittelſtraße 2, 
eine Ente am Altſtädtiſchen Mark.. 

— [Eingeführt] wurden heute 126 
Schweine aus Rußland. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] 
Waſſerſtand a5 Meter über NUN. 


Heutiger 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. September. 
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{ Fonds: feſt 
Auſſiſche Banknoter 
[Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols i 
Conſols 


Oeſterr. Banknoten 


Weizen: Septbr. 

5 Novbr. 
Loco in New⸗Dork 

Noggen: loco 

ss Septbr. 

Oktbr. 
Nopbr. 

Nüböl: Oktober 
Novbr. 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Septbr. 70er 
Novbr. 70er 

Spiritu8:Depeide 


nicht conting. 70er 34,50 5 
Septbr. —.— 4 1 
NN D 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 20. September. Die hieſige 
Polizei fahndet eifrig nach einem aus Deutſch⸗ 
land hierher geflüchteten Verbrecher, welcher 
ſich in Deutſchland als engliſcher Vizekonſul 
ausgab und dort große Betrügereien verübt 
haben ſoll. 

Sofia, 20. September. Die Regierung 
ordnete neuerdings an, daß die Wahlen nicht 
durch Eingriffe der Regierungsorgane behindert 
würden. Unmittelbar nach den Wahlen erfolgt 
die Freilaſſung Karawelowe. Stambulow bleibt 
fortgeſetzt bemüht, eine gemeinſame Aktion aller 
oppoſitionellen Fraktionen gegen die Regierung 


herbeizuführen. 

Antwerpen, 20. September. Der 
lenkbare Luftballon, welcher geſtern einen 
Verſuchs⸗Aufſtieg machte, iſt in einer Höhe von 


20 Metern geplatzt. 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtveutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. September. 


Petersburg. Oberprokurator Pobede⸗ 
notſcheff ſoll bei dem Zaren in Ungnade ge⸗ 
fallen ſein, weil er dem Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hauſes gegenüber privatim unziemliche 
Aeußerungen gethan hat. 


* 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Vereine, Innungen ꝛc., welche 
ſich bereit erklärt haben, am 22. d. Mts. 
Spalier zu bilden, werden erſucht, ſich 
pünktlich um ½ Uhr früh auf der 
Esplanade zur Aufſtellung einzufinden. 

Nach dem Wegritt Seiner Majeſtät 
werden die Vereine, Innungen ꝛc. durch die 
Stadt bei den Tribünen vorüber ihren 
Abmarſch nach der Esplanade nehmen und 
dort auseinander gehen. 

Thorn, den 19. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Ehrenjungfrauen und die 
Ehrengäſte, ſowie die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtehen am 22. d. Mts. im Erd» 
geſchoß des Rathhauſes das Bureau der 
Ortskrankenkaſſe und das Polizeibureau 
als Garderobe zur Verfügung, was hier⸗ 
8 Kenntniß der Betheiligten gebracht 
wird. 

Thorn, den 19. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bleibt am 22. d. Mts. das 
Königliche Amtsgericht vormittags bis 
10 Uhr, wo die Termine beginnen, bezw. 
bis zu der etwa früher erfolgenden Abreiſe 
Sr. Majeſtät geſchloſſen. 

Thorn, den 15. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier; 


durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 17. September 1894. 

Der Magiſtrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 22. d. Mts., wird 
die hieſige Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke 
für jeden Verkehr (alſo auch für Fußgänger) 
während der Stunden 

von 7½ bis 9 Uhr Morgens und 

1½ „ 2 „Nachmittags 


geiperrt fein. 
Thorn, den 21. September 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 11. October 1894, von Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr ab ſollen in den 
Gerichtsſchreiberei-Abtheilungen und 
Kaſſe des Königlichen Amtsgerichts 
hierſelbſt im Rathhauſe 2 Treppen 


etwa 70 tr. kaſſirter Akten 


zum Einſtampfen oder zu einem ſonſtigen 
ſie vernichtenden Gebrauche in einzelnen 
oder auch in mehreren Centnern genen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 

Thorn, den 8. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Tüchtiger Reſtaurateur ſucht bald 
oder ſpäter ein 


E Neſtaurant Bi 


zu pachten. Offerten unter S. M. in 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Die Mineralwaſſerfabrik 
von F. Gerbis hierſelbſt 


iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei 


Gustav Fehlauer. 


P 
Das Cigarren⸗ u. Tabaklager 


der 
M.Lorenz’schen Conentsmasse 


fol ausverkauft werben. 

Daſſelbe ift mit allen Sorten Cigarren, 
Eigaretten, mit Kau-, Schuupf: und 
Rauchtabaken reichhaltig verſehen. 

Der Verwalter 
des Concurſes. 


king rosso Auswahl 


BER aufgezeichneter Gegenftände "ug 
zu auffallend billigen Preiſen, z. B.: 
Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg., 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Perg., 
Paradehandtücher 1,00 Mk., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pfg., 
Tablettdecken 40 Pfg. 
etc. etc. 
ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Decken, 


Läufer und allen anderen Tapiſſerieſachen 
empfiehlt 


A. Petersilge. 


Kohlen X 


der beſten ſchleſiſchen Gruben 
halte ſtets auf Lager und gebe jeden 
Poſten franco Haus ab 
Louis Less, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienitr. 133 


2 möblirte Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


1) Unterrichts-Zeitung für Bildungsbeflissene 
jedenStandes(Deutsch, Rechnen, Schönschr., 
Orthogr., Stil, Corresp., Buchf., Oontork., 
Wechsell. Stenogr., Mathem., Engl., 
Franrös., Naturw. etc.), Probe-Nr. 20 Pfg. 
2) Unterrichts-Zeitung für Militäranwärter 
(Ausb. f. d. Subalternbeamten-Laufbahn), 
Probe-Nr, 20 Pfg. 3) Unterrichts-Zeitung 
für Deutsch, Stilistik und Correspondenz, 
Probe- Nr. 20 Pfg. Adresse: Unterrichts- 
Zeitung, Charlottenburg. Vertretergesucht. 
ee ĩ SE ULDLEER ERUUEE 


Saiſon⸗Ausverkau 


bis Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt's 


Mannfactur, Tuch., Mode-, Leinenwaaren- und Wäsche-Geschäft, 


Dankſagung. 
Meine Tochter litt an ungewöhnlich ſtarken 
Kopfſchmerzen und Erbrechen. Wenn ſie 
Morgens eine Taſſe Kaffee trank, dann fing 


es im Magen an zu wühlen und das Frühſtück 


mußte ſofort wieder ausgebrochen werden. 
Ebenſo ging es bei anderen Speiſen. Dabei 
war der Appetit ſehr ſchlecht. Meine Tochter 
war ſchon ſtark abgemagert und immer müde 
im ganzen Körper. Wir wandten uns daher 
vertrauensvoll an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Magdeburg. Unter 
deſſen Behandlung wurde die ſchwere 
Krankheit ſchnell geheilt. Wir ſprechen daher 
Herrn Dr. Hope für die vortrefflichen 
Medicamente, die er uns geſchickt hat, unſern 
aufrichtigſten Dank aus. 

[gez.] Aug. Krauſe, Bauerhofsbeſitzer, Kolzow. 


* Gegründet 1812 x 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 


Muster frei. Prämiirt Wien 1873, 
Tausende von Anerkennungsschreiben 


wie: Mit den mir übersandt 
Stoffen bin ich recht zufrieden. 8 
Dr. Rühl, Colmar. 


Ein gut erhaltenes 


Nepoſitorium, 
geeignet für alle Branchen, auch Glas⸗ 
ſpind zu verkaufen bei 

Max Braun, Greiteſtraße. 


Bindfaden 
empfiehlt billig 
Bernhard Leiser's Seilerei, 


Heiligegeiftitr. Nr. 16. 


2 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Krause, Malermitr, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Te euer. e. 


[5 
2 Ciſchlergefellen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Racıa 1 int 
Gesucht ein Wirth 
(Kavalleriſt), womöglich Ulan, der deutſch 
und polniſch ſpricht. 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Ein Lehrling 


zu ſofortigem Antritt geſucht 
S. Grollmann, Goldarbeiter. 


2 Lehrlinge 
finden von ſogleich oder auch ſpäter Auf⸗ 
nahme in der Wiener Bäckerei 

Carl Bannasch, Crone a. / Brahe. 


Lehrlinge 


zur r Klempnerei N verlangt 
A. Gehrmann. 


Ein älteres Fräulein 


2 
2 Sämmtliche 


=‘ Io ° 
nt Elifechiv: 
e Werth 

nn 


ferner 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelkrocken-Vellack, 
über Nacht trocknen), geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe in Nüancen, un⸗ 


N überweiflich in Härte, 


u u. Dauer. allen 


S 
Glaizlacken anHaltbar⸗ 
\ keit üerlegen. Einfach 
, in di Verwendung, 
dahe viel begehrt für 
jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke, 1 uid 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur echt mit deer Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann omeſran, Dresden, 
5 begründt 1833. 
Vorräthig zum Fehrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Poſpecte gratis, in 
Thorn bei HugoClzass, Seglerſtr. 96/97 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich tärlich mit: 


a en : 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
Bergmann & Co. in Oresden-Radebeul. 
Chutzmarke: Zwei Bergmänner,) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiter. a Stück 50 Pf. bei: 


von 


wird von ſogleich geſucht als Stütze d. Hausfrau. A d 


onnen und Stubenmädchen 
erhalten gute Stellen durch 
J. Makowski, Brückenſtraße 20. 


Standesamt Mocker. 

Vom 14. bis 20. September 1894 ſind gemeldet: 
A. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Witomski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Joſef Lapinski. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Guſtav Florian⸗Weishof. 4. Ein Sohn 
dem Arbeiter Franz Sienantkowski. 5. 
Ein Sohn dem Arbeiter Albert Glaubert. 
6. Eine Tochter dem Hilfsbremſer Bernhard 
Haff. 7. Ein Sohn dem Arbeiter Mathäus 
Neumann. 8. Ein unehel. Sohn. 9. Eine 
unehel. Tochter. 10. Ein Sohn dem 
Arbeiter Daniel Hinz. 11. Ein Sohn dem 
Maurer Ludwig Stotun. 12. Eine Tochter 
dem Maurer Rudolf Hoffmann. 13. Eine 
Tochter dem Arbeiter Samuel Eggert. 14. 
Ein Sohn dem Arbeiter Anton Roßek. 
15. Ein Sohn dem Arbeiter Franz 
Czakowitz. 16. Eine Tochter dem Arbeiter 
Joſef Kaminski. 17. Ein Sohn dem 
Arbeiter Stanislaus Gezegorowski. 18. 
Eine Tochter dem Gaſtwirth Adolf Naujak⸗ 
Schönwalde. 19. Eine Tochter dem Arbeiter 
Julius Borm. 

b. als geſtorben: N 

1. Emma Haberland, 12 J. 2. Bronis⸗ 
law Strauß, 16 T. 3. Martha Ewert, 


„ 17 T. 5. Paul 
14 J. 4. Martha Kroll P Sch 


echner, 3 J. 6. Stanislaus Chudzinski, 

m 2. 15 Martha Fechner, 2 J. 8. 

Schmiedemeiſter Johann Görtz⸗Schönwalde, 

75 J. 9. Wladislawa Zdunski, 4 J. 10. 
Wittwe Auguſte Matuszewska, 70 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Wladislaw Kaminski 
mit Caecilie Murawski. 2. Mühlenpächter 
Johann Geſicki⸗Bruchnowo mit Margeritha 
Kalinowski⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Zimmergeſelle Emil Lenz mit Johanna 
Roesler. 


olf Leetz und Anders & Co. 
Offerire 


gutes 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 
P. Gehrz, Mellier Nraße 87. 


Helle, freundl. Wohnung, 


® 
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
eller, per 1. October zu vermiethen. 


Die II. Etage, 


5—6 Fimmer und Nebengelaß, vom 1. Ok. 
tober cr. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. Nr. 20. 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern, mit und ohne Pferde ⸗ 


ſtall zu vermiethen 
Jakobs Vorſtadt. Fr. Bahr. 


Wegzugshalber 
ſchön geleg, warme Parterrew., nahe der 
Parkſtr. 3 Zim., gr. Entr., 3 Kam., große 
Küche, Speiſek., gr. Trockenb., gr. Veranda, 
Cloſet, ſchön. Bart. a. m. Waſſerl., ſchneli 
für herabgeſetzten Preis zu vermiethen. 

Org. Korb, Vrombergerſtr. 46. 


2gut möbl. ſep. gel. Zimmer m. 
Burſchengelaß u. Pferdeſtall, z. v. 
loßſtr. 4. 


Anſtänd. möbl. Vorderzimmer. Gebr.Jacobsohn, 
3" Waldhäuschen find zur Zeit 
> einige möbl. Wohnungen frei. 

E. möbl. Zim. z. derm. Gerberſtr. 13/15.1 Tr. 


* 7 7 7 2 
finden eine gute Pen zion u. Pflege 
inder Neuſtädt. Markt 12, II. 


Schillerftr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 
1 möbl. Zimmer u. Kab, eb. Burichen: 


gelaß Neuſtädt. Markt 18, II. 
m 
1 Koppernikusſtraße 30, 1 Try. Schmidt. 


öblirtes Zimmer zu bermiethen 


_—___ 17 Kopvernitusitraße 30, 1 Trp. Schmidt.! W 2 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdentſche Zeitung”, Verleger: N. Schirmer In Thorn. 


—— — ——— — — 2 
des unter dem Allerh. Protectorate Ihrer 
Maj. der Kaiserin und Königin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 


Rothen Kreuz. 
Ziehung 24. October 


durch die alleinige General-Agentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin, 


Su 


Haltbarster 


Alobenholz 1. Claſſe 


Segler- (Butter-) Strasse. 
Herren- und Knaben 


Anzüge und Paletots. 


Damen- und Mädchen- Gonfertion. ss 
Hemdentuche, Dowlas, Leinwand. 


Helle Kleiderſtoffe, in neueſten Modefarben, 
Ä Alleinverkauf Imprägnirter Patent - Jagd - Joppen, 


Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


Ziehung ohne Aufschub schon 8. und 9, October d. J 
> — 


XXVII. große Hannoverſche Lotterie. 
L Sämm 323 Gewinne 
e ne 5000 f 40 00 f 3000 fl. 2000 fl 


321000, 52500, 10 2300, 10 2200, 40 2100 Mt. etc. 
f 11 für 10 Mark, Pocto u. Lifte 20 Pf. 
: Loose 4 1 Mark, 2a fegt erf bas General Bet J 
“== / Herrmann Franz, Hauler. 34 
Looſe à 1 Mark auch bei Ernst Wittenberg, Thorn. EZEEB 


Grosse Lotterie 


60 Pfennig. 


ohne Naht, wasserdicht. 


Haupt⸗ 
Treffer: 


0000 Mark 


Verein vom 


alle 1 Mk. Loose zu beziehen 


s 27811 


ausserdem in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 
Veberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große ee e cbahl ſende 
franco. 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs Mittel 
e 


IN Cholerannd Diarrhoe 


zugleich angenehmes Tiſchgeträuk, ijt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nüruberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: Rad“), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
Ins und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 
Süß Mt. 16. für / Ltr.⸗-Flaſche 
Herb 90 Pfg. mit Glas. 
In Thorn zu haben 


P. Begdon. 
vis-A-vis dem alten Viehhof, 
Mocker Rayonſtraßte 8, 
r Balkon⸗ Wohnung "EN 
von 4 Zim., Küche, Speiſek. 2c., v. 1. October, 
ſowie eine kleine Wi ſofort 
zu vermiethen. emke. 


Bratulations-R 
Karten 


bei 


zu | 
jndiſch Neujahr, 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 „ dto. N; 
288 dto. 5 1.— „ 
19 7 dto. RN 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz⸗Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig.) 


— 


Sehützenhaus-Garten. f | 


(Am Kaiſertag) 
Sonnabend, den 22. September er. 
(bei gutem Wetter) 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 

rosses 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regtz 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 20 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Ziederfreunde. | 


Sonnabend früh Aufſtellung auf det 1 

Culmer Esplanade punkt ½7 Uhr u 

Gruppe II, 3. Abtheilung. 
Der Vorſtand. 


2 


[ 


Freiwillige 


Antreten 6 Ahr bei Nieolal, ö 
Gewerk -Verein. 


Antreten Sonnabend früh 6 ¼ Uhr 
bei Nicolai. kenn den 


Der Vorſtand. 
Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


Max Krüger, 
Bier-Groß- Handlung. 
Verſchiedene Sorten 


feinfte Birnen 


verkäuflich in } 
Domaine Steinau bei Tabel, 
Gepflückte Bergamotten 
und Grumkauer Birnen 


ſind zu haben Gerechteſtraße 10. 
Eine junge 
Fox terrier- 


Hündin, ſchwarz und weiß gefleckt, iſt 
entlaufen und gegen hohe Belohnung ab⸗ 


zugeben bei Soppart. 


10 Mk. Belohnung. 


Ein Portemonnaie von Wildleder 
auf dem Wege Schulſtraße—Mellienſtraße 
verloren. Abzugeben in der Exped. d. Bl. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 23. Septbr. 1894. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 5 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 17 
Kollekte für arme Schulkinder. ur 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 5 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Lk. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. * 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. * 
Evangel.-kuth. Kirche. 5 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 3 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 10 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Tann Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
e 


Kollekte für den Kirchbau in Thiensdorf- 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
Schule. ir 
Kollekte für den Kirchbau in Thiensdorf. 
Schloßkapelle in Lulkau. ' 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. | 
Herr Kandidat Gellonned: | 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, den 21. September 1894. 
Der Markt war mit allen Produkten ſtark 
eſchickt. 


u Mindfleiſch Kilo — 80 140 
Lalbffeiſch 5 1 5 
Schweinefleiſch . 111 20 
Hammelfleiſch - 1 Ne 
Karpfen . 116017 
ale * 1 80 FE — 
Schleie . 112017, 
5 . 1140 14 
2% 310 0 — Ri 
reſſen . e 
Barſche — 80 7 * 
Krebſe Schock 1— 2 — 
Puten Stück — — 3 50 
Gänſe . 3 — 3 
Enten Paar | 250 1110 
Hühner, alte Stück 1— 1 
junge Paar — 800 70 
Tauben — 60 2 — 
Butter = 5 60] #7 
Gier 0 MER * 
Kartoffeln Zentner 150 25 e 
Stroh Zentner 25017 
eu a 


